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Tendenzen in eutiger Fundamentaltheologıie.
Anmerkungen NEUECTIEN Veröffentliıchungen

von Hans Waldenfels

Wenn eine, dann i1st dıe Fundamentaltheologıe jene systematisch-theologische
Disziplın, In der sıch seiısmographisch zeıtgenössısche Entwicklungen in ihrer edeu-
(ung für dıe Theologıe deutlichsten wiıderspiegeln. nNnsofern {ut eıne m1iss1onstheolo-
gische Zeıtschrı gul daran, ohne Anspruch auf Vollständigkeıt VON eıt eıt eiınen
16 In dieses Laboratorium werfen und aut Veröffentlıchungen aus dem Umkreıs
der Fundamentaltheologıe hinzuwelsen. Allerdings darf nıcht übersehen werden, dıie
TeENzZeEN zwıschen den einzelnen systematıschen Dıszıplınen nıcht mehr W1Ie er
eindeut1g markıert S1INd. Vor lem aber kommt dıe Theologıe immer wen1ger ohne
Blıcke ber den eigenen Zaun, sprich: ohne interdiszıplınäre Zusammenarbeıt dUS,

dıe 1mM folgenden angeze1igten Publiıkationen nıcht immer eindeut1ig der Fundamen-
taltheologie ZzZuzuordnen Sind.

Zunächst stÖößt auf Veröffentlichungen, dıe C ihre wıederholten Neuauflagen
beweisen, sS1e 1n ıhrer der Problemstellung und Problembehandlung ihre
Gültigkeıit nıcht verloren en Unter ıhnen ist zumal dıe ein Vorwort erwel-
terte Neuauflage des METZschen Grundlagenwerkes das in seinem HE
den christlichen Glauben bewußt In den Raum neuzelitlich-europäischer Geschichte und
Gesellschaft gestellt hat } Ortsbestimmungen In diesem Kontext S1Ind auch die PF
VOIN EN ISER, die Je auf ihre Weise dıe rage heutigen Glaubensvermögens
umkreisen.“ (Etwas isolıert wirkt dagegen das VOIN dem heute In den USA tätıgen Metz-
chüler FRANCIS SCHUSSLER IORENZA erfaßte Werk, das In seinem 116e dıe Von

Karl ahner Unterscheidung VOIN »Fundamentaltheologie« und »fundamentaler
Theologie« erinnert und heute In verkürzter Oorm übersetzt vorliegt.” Schwerpunkte
dieses erkes Sınd dıe Begründung der Auferstehung Jesu und der Ursprung der
Kırche DIe gerade In den USA reiıfbare Beschäftigung mıt den verschıedenen
Gestalten des Pluralısmus Inational, kulturell, rel121Ös] kommt merkwürdigerwelse nıcht
einmal ansatzhaft ZUT prache.

METZ, JOHANN ‚APTIST. Glaube In Geschichte und Gesellschaft. Studien einer praktıschen Fundamentaltheologte,
Matthıas Grünewald Maınz 239

Vgl zumal ISER, UGEN Glaubensprognose. Orientierung In postsäkularistischer Zell, Styria Traz-Köln 1991;
454 S neuerlich: Hat der Glaube eine Zukunft ? Patmos Düsseldorf 1994:; 236

SCHUSSLER JORENZA, FRANCIS Fundamentale eologıe. 7ur Krıitik theologischer Begründungsverfahren, Matthıas
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Angesıichts des weltweiıt immer deutlicher 1NSs Bewußtsein tretenden Pluralısmus ist
aber zunächst eine entsprechende Gestalt des hermeneutischen Umgangs mıt dem
Fremden gefordert. Dem stehen zahlreiche Versuche gegenüber, die dıe CANrıstliche
Identıtät ausdrücklıch 1mM Gegensatz dem vielfältig Anderen und Fremden bestim-
NC  S In diıesem Zusamme  ang steht nıcht zuletzt dıe Gestalt der Kırche sehr stark 1mM
rennpunkt. Hınsıchtlich der Kırche sind ZWEe1 Gesichtspunkte eıtend Eınmal ersche1-
1ICI viele Ansätze des atıkanıschen Konzıls nach gul 25 ahren immer noch nıcht
eingelöst, mancher Impuls scheıint S verlorenzugehen. el ist dıie rage nach der
Kırche teilweıse selbst e1in HC emühung die chrıstlıche Identität. Sodann enkt
die Beschäftigung mıt der Kırche aber VON selbst den IC auf das Rıngen der anderen
Kontinente und Natıonen ihre eigene Gestalt des Kırcheseins. Das wıederum wırd
ZUuf Anirage dıe in der Geschichte ZUI Herrschaft elangte europälische Gestalt der
Kırche Diıe theoretisch geforderte Inkulturation des Christentums ruft jedenfalls nach
ıhren praktischen Konsequenzen.

Hılfreiche Einblicke 1n das Laboratorıum der deutschen Fundamentaltheologıe bileten
ZWEe] erke, dıe ZU jeweils 65 Geburtstag zweler einflußreicher deutscher unda-
mentaltheologen erschıenen SInd. Der Nachfolger auf dem nnsbrucker Lehrstuhl KARL-
EINZ NEUFELD hat für seinen orgänger WALTER KERN dem 1fte »Geist und
Glaube« einen olchen 1INDIIC. besorgt.“ Der Band nthält AdUusSs der Hand des Herausge-
bers egınn eiıne lesenswerte Geschichte der Fundamentaltheologıe n . Innsbruck
SOWI1IeE eıne bıographische Sk1izze des TrTenden mıt se1lner Bıblıographie Ende In
der Mıtte steht dann der Überschrift » Vermittlungen zwıschen Mensch und
Offenbarung« ein OC VOIN 13 zwıschen 959 und 1990 erschıenenen Beıträgen, die
sıch schwerpunktmäßı1g mıt der Gottesfrage und den menschlıchen Zugängen, mıt dem
Kreuz Jesu als Offenbarung ottes, scCHhl1eHL1C mıt der Identiıtätsproblematı befassen.
Kern formulhıert 1er »Das spezıfisch Christliche ist das gemeın Menschliche« eıne
ese, die einen Ausgangspunkt abgıbt, aber dann welıterer Dıskussion bedarf. Vor
em rag 6S sıch, ob dıe ese umkehrbar ist Denn Was ist für die Bestimmung des
spezıifisch Christlichen SCWONNCH, WE dieses in dem Satz UrCcC entsprechende
ubjekte WIeEe »das spezifisch Buddhistische« oder »das speziıfisch Konfuzianische« ersSPiZt
werden kann? Auf jeden Fall kündet sich In diesem Band dıe Befassung mıt der
größeren Welt (Vom selben Herausgeber Stammen Z7WEe] Bände eINeESs fundamen-
taltheologischen andbuchs, die 1n ihrem mehr anthropologısch-mystagogischen, darın
dann durchaus orıginellen ngang mehr In den ahmen theologischer Grundkurse
PaSSCNH; thematiısıert eher unvermittelt Jesus als den rund christlichen aubens,
während 11 den Menschen in selner kırchlichen Chrıstusnachfolge bedenkt.”)

KERN, WALTER (reist NMı Glaube Fundamentaltheologische Vermuittlungen, hg VO  — RL-  EINZ NEUFELD, Iyro-
lıa Innsbruck-Wien 992: 451

NEUFELD, RL-)|  EINZ. Fundamentaltheologie Jesus: TUn chrıstlichen auDens; IT Der 'ensch Bewußte
Nachfolge Im (rottes Kohlhammer Studienbücher Theologıe 7 und 17,2) ohlhammer Stuttgart-Berlin-
öln 1992/3: 220 und 216 (Bd 27002220 bietet auch eine Beschreibung der »fundamentaltheologıschen Tendenzen
der Gegenwart« dUus dem Jahr
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Der Band Tren VON MAX SECKLER schreitet bewußt das Anselmsche
Programmwort » Fides intellectum« aufgreıfen die verschıedenen Bereıiche
ndamentaltheologischen Bemühens ab elıgıon und Gott, I1 Siınnbezirk Offenba-
[UNS, 111 Christentum und Kifche: Theologisches Erkennen.® In diesem Sinne 1st
der Band zugleıich einer impon1erenden Bestandsaufnahme geworden. Doch
facettenreich auch argumentiert wiırd, äßt sıch doch leider nıcht übersehen, dıe VON

eckler selbst In etzter eıt gemachten Beıträge einer Relıgionentheologie hıer kaum
aufgegrıiffen und weıterbedacht werden SCHAUSO WIeE auch dıe mıt dem plurıformen
Pluralısmus UuUNsScCICI JTage sıch ergebenden Fragen höchstens perıpher anklıngen.

Dieselben Fragen S1Ind auch dıe NCUETEN Veröffentlıchungen ZULr Ekklesiologie
richten. Dıiese stehen alle In der Nachfolgegeschichte des Vatıkanıschen Konzıls, das
OTT' ERMANN 1n der Nachschrift VON Hamburger Vorlesungen eindrucksvoll
präsent hält.‘ TENC steht be1 ıhm dıe Aufarbeıitung des Kreignisses stärker 1mM
Vordergrund als dıe W ahrnehmung jener Perspektiven, In die hıneın CS zukünftıg
wirken muß Das zentrale Schlüsselwo aber ble1ibt die „Kırche«. Unter den ekkles1i1010-
iıschen erken, auf dıe hlıer hinzuweılsen IStE: sınd ZWEeI1 Kompendien besonders

MEDARD KEHL hat In o  rung selner Studıe ZUT Kırche als Instıtution eıne
umfassende katholische Ekklesiologie vorgelegt.“ Ausgehend VOoNn den ignatıanıschen
Wurzeln des »Sentire In Ecclesia«, bedenkt E: dıie Kırche zunächst AQus der Perspektive
der Konzilstheologie CI €e1 leıtet ıhn der theologische Ansatz der Geme11nn-
SC der Glaubenden als Sakrament der Commun10 Gottes, dıe In sozlalphılosophı1-
scher Analogıe eiıner Commun10 In kommuntıikatıon Miıt diesem hermeneuti1-
schen Vorverständnis wendet ehl sıch dann der ahrnehmung des gegenwärtigen Phä-
NOMENS Kırche (2 CI €e1 beobachtet CT die Kırche zunächst 1mM Horizont der
Moderne uflösung des konfessionellen Sozlalmılıeus, Glaube zwıschen Indıvıdualı-
sıierung und Instıtutionaliısierung ehe CI den Fortgang VoN der » West«- ZUT

» Weltkirche« In den 10 nımmt und e1 sowohl auf dıe strukturell bedingten
ONIlıkte Zentrum und Welt, ATINEC und reiche Kırchen, Frauen und anner INn der
Kırche WI1Ie auch auf die »Zeıichen wachsender Commun10« LICUC Geme1inschafts-
formen: Basısgemeinden, kleine CNrıstliche Gemeinschaften, geistliıche Bewegungen,
»Option für die Armen«, Unıiversalıtät Urec Inkulturation, Lehramt 1mM Dıalog mıt den
Gläubigen sprechen kommt Dıe geschichtliche Vergewisserung des eges der
Kırche geschieht In einem dogmen- Ww1Ie theologiegeschichtlichen Durchblick VO

KESSLER, ICHAEL PANNENBERG, OLFHART ITTMEYER, ERMANN OSEF Hg.) es Intellectum.
Beiträge ZUT Fundamentaltheologie, Francke Tübiıngen-Basel 1992:;: 639

ESCH, OTTO ERMANN Das Zweiıte Vatı.  nısche Konzıl. Vorgeschichte. Verlauf Ergebnisse. Nachgeschichte,
Echter ürzburg 1993; 4473 Es all auf, daß dıe wel  15C|  ıche Perspektive In den Konzilserinnerungen oft ehl
Das ist z.B auch der Fall In lesenswerten Veröffentlichungen wıe SCHEELE, AUL-WERNER Damut uch ihr
Gemeinschaft muıt UNMns habt, Echter ürzburg 993; 288 das Buch umkreist den edanken der Einheit der
Kirche), der KREMER, ACOB Hg.) Aufbruch des Zweiten Vatıkanıschen Konzils heute, Tyrolıa Innsbruck-Wiıen
993; 180 (Schwerpunkte einer Rıngvorlesung In Wiıen: Bıbelwissenschaft, lturgle, Kırchen- und Priesterver-
ständnıs, Weltoffenheit und Weltverantwortung, Gewissen, Ökumenismus: beachten sınd dıe Akzente, dıe ardına|
Önıg Im Geleitwort S T auf enlende Ihemen eigens hinwelst).

KEHL, MEDARD Die Kırche Eine katholische EkKklesiologie, Echter ürzburg 1992; 41772
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Ursprung bıs ZU1 Gegenwart 1mM Teıil Ihm olg abschlıeßen. eine systematıische
Aktualısiıerung Berücksichtigung der vier »NOlae Ecclesiae«: Eınheıt, Heılıgkeıt,
Katholı1zıtät und Apostolizıtät (mıt der abschließenden rage Priesteramt für Männer
und Frauen?) (4 Cı Das Werk ist In gleicher Weıse eprägt VonNn uellem Problem-
bewußtseıin und ursprünglıcher erankerung, dogmatischer Innenschau und
fundamentaltheologischer Außenperspektive, mystagogisch-spiritueller Eınwelisung und
argumentatıver Informatıon. Das Buch gehö dem Besten, W as heute In dieser rage
auf dem ar ist

ast gleichzeıtig erschıen das Lehrbuch Von SIEGFRIED WIEDENHOFER,” das kaum
weniger empfehlenswe ist C ist 6S ZW. eIiwas anders strukturiert, doch auch
hiıer en sıch Problemorientiertheit und Sachbehandlung dıe aage Kapıtel d1i-
tiıkuliert den Fragehorizont: Schwiler1igkeıten und Chancen der Kırche inmıtten der
modernen Gesellschaft, der Vıelzahl VON Konfessionen und Relıgionen und der Proble-

ihrer eigenen Geschichte (Identität und andel, Institution und Amt, Ortskirchen
und Weltkırche, Männerkırche). Kapıtel die Kırche VON ihrem Ursprung
her, Kapıtel dıie Kırche 1m der Geschichte Vor diıesem Hıntergrund wırd In
Kapıtel das esen der Kırche entfaltet: zunächst dıe grundlegenden Unterscheidun-
SCH dıe Komplexıtät VON Geheimnis und empirischer Realıtät, Gemeininschaft der
Gläubigen und Heıilszeichen ottes für dıe Welt, sodann die Grundvollzüge: dıe
ubjekte der Kırche und dıe Dreızahl der Grundvollzüge Martyrıa, Leıturgla, 1ak0-
nla), anschlıeßend die vier Grunde1genschaften Eınheıt Eic:) schlıieblic dıe gesell-
schaftlıch greifbaren rundgestalten (Hausgemeinden, Orts- bzw Pfarrgemeinden,
bıschöfliche Orts-/ Teılkırchen, Gesamtkırche). Das Werk besticht UrCc seıne ber-
siıchtlichkeit, dıe Literaturanregungen, didaktisch auch Urc se1ne these  aiten uUusam-
menfassungen. Wıe das eNnlsche Werk bietet auch Wiıedenhofers Lehrbuch eine solıde
rundlage für dıe heute In den verschiedenen Kontinenten geforderten Ekklesiologien.

In diesem Z/Zusammenhang ist auch dıe Bochumer Habilıtationsschrift VER
SCHLOCHTERNS erwähnen !® Angesichts der Tatsache, dıe Kırche wesentlich

1mM Handeln und Verhalten VON Menschen 1n Erscheinung trıtt, CT dıe 1mM
Konzıl wıederholt betonte 16 der Kırche als Sakrament göttlıchen Wiırkens Dıese
Notion wırd zunächst VO Konzıil her In den ekklesiologischen Konzeptionen VON Otto
Semmelroth, Joseph Ratzınger und arl ahner vorgestellt, ehe S1e In der Dıfferenz
VON Se1in und Handeln, göttlıcher und menschlicher Dımension den Konzeptionen
Von Leo Scheffczyk (Schwerpunkt: übernatürliches eI und Hans Zırker Schwer-
punkt Handlungsgemeinschaft mıiıt Verlust des Mysteri1ums”) und ermann 0SE
Pottmeyer Eınheıt VOIN gottbegründetem Se1in und menschlıchem Handeln) durchgespielt
wird. ach diıeser sehr detaıillıerten ng der Verwendung der Kategorie »Sakramen-
talıtät« In der NCUECTIEN Ekklesiologie eroörtert der \A schlıeBlıc dıe rage systematısch,
indem OT dıe Kırche als Lebensgestalt sakramentalen Handelns vorstellt. Das Miıteı1in-

WIEDENHOFER, SIEGFRIED Das katholısche Kırchenverständnıis. Eın Lehrbuch der Ekklesiologie, Styria Graz-
Wıen-Köln 1992; 381
10 EYER SCHLOCHTERN, OSEF. Sakrament Kırche ırken (rottes Im Handeln der Menschen, Herder / reiburg-
asel-Wien 1992; 416
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ander VOIl Sakramentalıtät und Handlung und dıe Besprechung der Kırche als Subjekt
sakramentalen Handelns ren Ende ZU1 Feststellung des konstitutiven Rangs des
Handelns für dıe Kırche als akrament Gerade dieses rgebnıs erg1bt be1l er
Betonung des Theologıschen eıne entschıedene Weltorijentierung der FExıstenz der
Kırche, dıe dann ihrerseı1ts Öörmlıch nach Anwendungsmöglıchkeıten ruft !!

Hıngewelsen se1 weni1gstens In Kürze auf dıe Promotion eINes baskıschen Priesters,
UNZUETA, der dus den orgaben des Vatıkanıschen Konzıls für se1ne

Dıiözese Bılbao Konsequenzen ziehen versucht hat.'* tärker als 1n anderen eolog1-
schen Arbeıten wırd hıer der kontextuell-soziologische ahmen einer konkreten OTT{S-
kırchlıchen Selbstverwirklıchung abgeschrıtten. Für die baskısche DIiözese wırd das
Verhältnis VON Kırche und polıtischer Gemeinschaft SCHAUSO Problem W1Ie dıe
Behandlung der Arbeıterfrage und dıie rage nach Kırche und baskıscher Kultur DiIie
SYNO  en Strukturen WI1IeE auch dıe interdiıözesanen Kooperationen Ssınd analog
anderen Ortskıirchen sehen. DiIie Fallstudie kann als nregung für entsprechende
tudıen In anderen Ländern der Welt dıenen.

Sosehr gerade ekklesiologische tudien sıch für den heutigen Welthorizont öffnen,
nachdrücklich muß doch nach WI1Ie VOT nach einer » Theologıe, dıe der eıt 1St«,
esucht werden. HANS-JOACHIM HOHN hat diıesem 1fe ZUSaIlMeN mıt Jungen
ollegen den gesellschaftlıchen ahmen zwıschen Moderne und Postmoderne -
leuchtet, der ZW ar auch dann noch vorrang1g wesentlıch den europälischen ahmen der
eologıe eirn In selner dez1idierten Hınwendung ZUT pluralıstischen Gesellschaft
sıch jedoch zugleı1c für den weltweıten Pluralısmus der Völker, Kulturen und Rel1ıg10-
HNCN Ööffnet. *

Hıer aber steht dann nıcht mehr die Kırchengestalt erster S-telle.l4 1elmenr geht CS

fundamentalere Fragen, die, WC WIT VOIN der In der Theologiegeschichte W'  s
denen Dreiheit Gott-Christus-Kirche ausgehen, vorrangıg dıe ersten beıden Punkte be-
reifen Vor em kehrt dıe eigentlich »theo«-logısche Fragestellung zurück.. Denn
angesichts der überall und vielschichtig greifbaren 141e stellt sıch dıe rage nach
1elher und Einheit NCU Fınden WITr uns mıt einem friıedvollen Nebeneılnander (»peace-

COEX1IStENCE«) der Vielen und des Vıelen ab WC sıch verwirklıchen 1eße,
ware zweiıfellos schon Großes geschehen oder geht CS doch nach WI1Ie VOT E1n
wirkliches Miıteıiınander, das dıe Vielen ın eiıner gemeınsamen Mıtte verbindet? Insofern
aber als zugleıich der ensch diıese Miıtte nıcht se1n kann gerade das 111 nıcht
zuletzt angesichts der chrıstliıch Anthropozentrı NCUu edacht se1n stellt

Daß die Mysterıiumsseıte der Kırche In diesen agen angesichts der verbreiteten Kırchenkriutik LTE auch des stark
sozlologıschen Umgangs mıt der Kırche ach Gegenbewegungen ruft, beweist eın Buch WIE KELLER, RWIN Vom
großen GeheimntLs der Kırche Betrachtungen „Lumen gentium«, Styrıa / raz-Wıen-Köln 1993; 253 Diıie Gefahr,
dıe Realıtät der Kırche spirıtuell aufzulösen, ist TENC| hier nıcht gebannt.

NZUETA, NGEL Vatıcanum II und Ortskirche Kezeption des konziılıaren Kırchenbildes INn der HÖzeSsE Bılbao
(Europäische Hochschulschriften, el XX 480) Peter Lang ran 1993; 535
14 HÖHN, HANS-JOACHIM Hg.) eologıe, die der Zeıt LSt, Schöningh Paderborn-München-Wien-Zürich 992:;
234
14 FISCHER, HEINZ-JOACHIM STEPHAN OTT:! SPER, WALTER POTTMEYER, HERMANN OSEF WOZu och
einen Papst? Vıer Plädoyers für das Petrusaml, (Communı10 öln 1993; 87 B trıtt eCcC ekklesiolog1sc| für eın
Einheitsprinzip eIn, trıfft aber mıt diesem ädoyer nıcht die viel grundlegendere Fragestellung.



4Tendenzen INn eutiger Fundamentaltheologie

sıch dıe rage nach der nıcht-menschlichen Mıtte DZW dem wahren Eınheıltsprinzıp
11c  S In unserer Kultur hatte diese Miıtte den Namen »Cjott«. Entsprechen g1ibt 6S
inzwıschen tatsächlıc eıne LICUu begiınnende Dıskussion Gott den Fınen und Gott 1mM
ur Monotheismus und Polytheismus.

Dıe Gottesfrage kommt In der Theologıe selbst zögerlıch zurück. Beıspielha se1 auf
e1InNn AaCADUC und eine Festschrı hingewlesen, dıe dıe Aufmerksamkeıiıt nachdrücklich
auf dıie Gottesfrage rıchten, obwohl mMIr In beiden Überschriften der Akzent nıcht Sanz

st1immen scheımnt: Für GOTTHOLD HASENHUTTL. aben ollegen und Freunde dıe
rage dem Leıtmotiv »Inkulturation« neugestellt: »Der eine (Gott in vielen u-
ren«. ! In der Durchführung wırd denn auch der kulturelle Bezug der Gottesvor-
stellungen facettenreıich in den 1C. SCHOMUNCH. TCHiIC wırd der Monotheismus
Jüdısch-christliıch als richtungweisend, zumındest als gegebener Orientierungspunkt
eher vorausgesetzt als ausgewlesen. Seine Geschichte steht 1m Hıntergrund des e1ls
Grundlagen, und begleıtet dann dıe Überlegungen ZUT Krise des Gottesglaubens INn Teıl
I1 WwWIe auch den Teıl II1 Gott In den außereuropäischen Kırchen Teıl faßt der
Überschrift »Systematıische Aspekte« ein1ge Beıträge dıe sıch offensıic  iıch
1n den anderen Teılen wen1ger einordnen lıeßen Hıer se1 besonders auf den Beıtrag VON

JOHANN IGI. »(bt 6S eine transkulturelle Eıinheıt der verschıedenen Gottesvorstellun-
gen?« hıingewlesen. Er eru ZUSammen mıt dem Beıitrag VON DE  EINZ HLIG
ehesten dıe hier angesprochene Grundproblematık. Miıt seiner eigenen Akzentsetzung
bleıbt der Band aber dann empfehlenswert.

»Und dennoch ist Von Gott reden« ist dıe Festschrı für ERBERT VORGRIMLER
überschrieben.!® Das »dennoch« alleın reizt zweifellos schon ZUT Lektüre Dennoch rag

sıch nach der SOWeIlt ich sehe nıcht näher geklärten Motiıvatıon für dieses
»dennoch«. Angesiıchts der heutigen gesellschaftlıch-kulturellen Sıtuation, 1n der NEUu

das Verhältnis VoNn Einheit und 1e1N€e1) SCIUNSCH wird, stOrt x eher. In der
anregender Beıträge bleıibt dıe rage des Monothe1ismus auch hiıer och außen VO  —

Auf jeden Fall kann die NECUC Gottesfrage dann der Relıgi0ns- und Kulturgeschich-
nıcht vorbel. In diesem Zusammenhang Sınd die tudien Von EORG BAUDLER

erwähnenswert, mıiıt denen E: sowohl 1n das interrel1g1öse WI1Ie auch das nterkulturelle
Forschungsfel eingetreten ist Es würde TEe1111C weıt führen, WC WIT S1e hilıer
ausführlich vorstellen würden. Nacheıinander hat eiß jedenfalls die chrıstlıche Gottes-
erfahrung 1m Umkreıs Von Mythen und Relıgionen, die Geschichte Von Gewalt,
Sexualıtät und elıgıon und schlieBlic das Spannungsfe VON Gewalt und eWwaltlo-
sıgkeıt In elıgıon und Christentum thematisiert. *’ Damıt werden zugleıich theologisc
weıthın ausgeblendete Themen 1mM NSCHIL. außertheologische, phılosophiısche WI1Ie

15 HILPERT, KONRAD HLI' RS  EINZ. Ho.) Der eine (Grott In vielen Kulturen. Inkulturation und Christliche
Gottesvorstellung, Benziger Zürich 1993; 424
16 LUTZ-BACHMANN, ATTHIAS Hg.) Und dennoch Ist Von Gott reden, Herder / Freiburg-Basel-  1en 994:
373
17 BAUDLER, EORG rlösung VO:;  S Stiergott. Christliche Gotteserfahrung Im Dialog mıt 'ythen und Religionen, Kösel

München; Calwer Stuttgart 989:; 436 < ERS Gott und Frau. Die Geschichte Von Gewalt, Sexualıtat und
eligion, Ösel München 1991; 432 5 ERS Töten der Lieben Gewalt und Gewaltlosigkeit In eligion und
Christentum, Ösel München 1994; a
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rel1ig1onsvergleichende rörterungen INn das CANrıstliıche Dıskussionsfeld zurückgerufen.
In diesen Arbeıten kann zugleich eınen Beıtrag ZUT Wiıedererlangung eiıner
netischen Kultur, WI1IeE S1€ JOHANN BAPTIST METZ geforde hat, erblicken In der
Tat bedarf CS In UNSCICI eıt der chärfung des »kulturellen Gedächtnisses«.'8

Die KONnNsequenz dieser bewußteren Ortung der ottesirage In den Kontext
einer kulturell, polıtısch WIeEe rel121Ös pluralen Welt hat dıe deutsche Übersetzung eINESs
amerıkanıschen Buches In ıhrem 112e markıert, WC dus dem Buch »Construc-
ting Local Theologies« VOINl ROBERT SCHREITER der »Abschie VO (Gjott der Europä-
C« wird.!” Miıt diıesem modischen ıte verspricht das Buch TE1INC anderes, als CS hält
Europa ist ursprünglıch keın ema, N se1 denn, dem Buch 1mM 1C auf Lateıin-
amerıka und andere Kontinente dıe Einsicht zugrunde 1egt, die bıslang betriebene,
weıthın VON uropäern entworfene Theologıe selbst eiıne »reglonale Theologie« WaTtrT Er-
ste Zielgruppe des Buches WäalCcCIl denn auch Chrısten »außer) des nordatlantıschen
Kulturkreises« (vgl 13) Beachtet das, biletet Schreıiters Buch als eınen

1INDIIC In das kulturorientierte theologısche Bemühen In den USA Es begıinnt
mıt eiıner Definıition »reglonaler Theologie« (Kap D) wobel VT eınmal zwıschen Über-
S;, Anpassungs- und kontextuellen oOdellen untersche1idet dıe beiıden ersten

vorrangıg auf die Glaubensvermittlung, letztere zunächst auf den jeweılıgen Kontext der
Glaubensvermittlung ausgerichtet) und dann nach den Subjekten olcher Theologıen
rag Kap 1{1 bespricht den eigenen Entwurf einer reglonalen Theologıe In der Er-
schließung der Kultur, In ezug zr Tradıtionsvorgang WI1Ie auch 1mM ahmen eiıner Uun1-
versalen Kırche Kap 88 führt dann dıe Analyse der Kultur Urc Kap bespricht
dıe kırchliche Tradıtion als Ausdruck regionaler Theologien. Es folgen weıtere Kapıtel

Tradıtion und christlıcher Identität (Kap V) ZU Verhältnıs Von Volksrelıgion und
OINzıeller elıg10n (Kap VIx Synk  ret1smus und en Relıgionssystemen (letztere als
Alternatıvformen ZU ynkretismus verstanden) (Kap ID Das Werk verdient VOI al-
lem auf seine Hermeneutıik und Analytık, seine Interdiszıplınarıtät 1mM Bereıich VON

Sozialwıssenschaften und Theologıe WIEe auch auf dıe getroffenen Optionen 1m Ver-
ständnıs VON Kultur und Kontextualıtät, Tradıtion und Identität hın SCHNAUCI befragt
werden eıne Aufgabe, dıe hier nıcht elısten 1st Das Werk deutet jedenfalls
nachhaltıg All, ıIn welche ıchtung sıch Theologie 1n Zukunft nahezu unverme1ıldlıch ent-
wıckeln dürfte

Wiıll sıch angesichts der NeCUEICN Entwicklungeh nıcht einfachhın nachchristlıch
In eine »planetarısche el1g101« hıneintreıben lassen, Ww1e s1e der evangelısche eologe
AUL SCHWARZENAU dus seinem christlıchen Selbstverständnıiıs heraus propagiert,“” mul
angesichts des heutigen Pluralısmus das chrıstilıche Selbstverständnıiıs DZW dıe christlı-
che Identität NCUu werden. iıne bedenkenswerte Darstellung des Status

1X ASSMANN, JAN Das kulturelle Gedaächtnis Schrift, Erinnerung und polıtısche Identität INn frühen Hochkulturen,
Beck München 1992:; 344

197 SCHREITER, OBERT SCHIE: VO:  I Gott der Europäder. Zur Entwicklung regionaler Iheologıen, Pustet
alzburg 1992; 242

SCHWARZENAU, AUL Das nachchriıstliche Zeitalter. Elemente einer planetarıschen ellg1i0N, Kreuz Stuttgart
1993; 255
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quaestionis bietet JURGEN WERBICK der Überschrift » Vom entscheıidend und
unterscheidend Christlıchen« DIie Charakterıisierung uUuNseTIeTr eıt als End- und
Wendezeıt macht eıne NCUC Bestimmung der Identität unabdıngbar In der Tat eiIınde
sıch das »Phänomen Christentum«“ 1mM Spannungsfe. VON postmodernem Pluralısmus
und heutigem Fundamentalısmus, relıg1ıösem Pluralısmus und rel1ıg1ösem Relativismus.
Wıe aber verhalten sıch dann der Weg und die Wege, die Einzigartigkeıit Jesu Christı
und dıe vielen anderen Angebote? Was el »pluralıstische Theologie« DZW »pluralı-
stisch glauben«? In diesem Horizont beschreı1bt Werbick den »Weg in den Spuren Jesu
Christ1i«

Das Ruch ist seilnerseılts zusammenzusehen miıt einer anderen VO ihm ZUSsammen mıiıt
ICHAEL VON RU herausgegebenen Quaest10 dısputata: » Der einz1ge Weg ZU

Heil?«? Es N nıcht als Miıßachtung der anderen Beıiträge Von VON Brück (zu
Hındulsmus und Bu  1SMUus), Zırker (Islam) und Bernhardt (>Deabsolutierung
der Christologie”?«) verstanden, WE WIT hiıer 1UT auftf dıe niragen dıe sogenannte
»pluralıstische Theologie« aufmerksam machen. olgende Beobachtungen erDICKs
selen festgehalten: » Wenn ich N recht sehe, versucht die Fundamentaltheologıe eINe
Vermittlung VON der Binnenperspektive auf dıe Außenperspektive hın, während dıe
‚pluralıistische Theologıie« sıch eher die Außenperspektive eıgen macht und VON dort
aus den verschıiedenen Iradıtionen ihren Erfahrungen In der Innenperspektive An
recht werden versucht, wobe1l hlıer eben für dıe me1lsten ‚pluralıstischen Theologen:
das Christentum primärer Erfahrungshintergrun und Herkunftshorizont 1St« 38) Und
dann »Das i1st in gewIlsser Hıinsıcht das eigentliıche Problem der Pluralısmusthese für
einen chrıstlichen eologen: Kann dıe er für andere, den eigenen Wahr-
heitsanspruch relatıvierende, ıhm auch widersprechende W  rheiıtsansprüche ZUSammen-

bestehen mıt der verpflichtenden Bındung eıne Tradıtion der ott-Rede und (jottes-
erfahrung, die ın esus Chrıstus, dem fleischgewordenen LOg0OS, ihr nıcht relatıvier-
bares Kriıterium hat? Das espräc) mıt den ‚pluralıstischen Theologen: müßte 1mM
wesentliıchen dıes klären ob 658 eın theologisches Argumentationsverfahren g1bt, das
diıesem Problem erecht wIırd und 6S nıcht auf einen der beıden Problemaspekte redu-
zilert« (42) Für den interrel1g1ösen Dıalog, der für Werbick eın »Offener Dıalog In
dem jeder dıe Gesprächsbeıträge der anderen für prinzıpiell wahrheıtsfähig hält« (47)
gılt dann » Für den christlıchen Theologen hat dıe VOIl ıhm behauptete ‚Absolutheit« der
1n Jesus Chriıstus begegnenden Heıilswahrheıiten zunächst einmal dıe KOonsequenz, CI

diese Heılswahrheit als prinzıpıe allen Menschen vermittelbar und als für alle Men-
schen heilsbedeutsam ansıeht. Damıt we1ß ( sıch herausgefordert, 1m espräc miıt
en erreichbaren Gesprächspartnern expliziıeren, WwWI1Ie dıe Wahrheıt, die Er ist, für
S1e als Heılswahrheit bedeutsam werden kann Und dieses espräc darf soll ZU

WERBICK, JURGEN Vom entscheidend und unterscheidend Chrıistlıchen, Patmos Düsseldorf 1992; 1 /4
2 WALDENFELS, HANS Phänomen Christentum. Eine Weltreligion INn der Welt der Religionen, Herder reiburg-
asel-Wıen 1994; 187
273 VON RUCK, ICHAEL WERBICK, JURGEN Hg.) Der einzige Weg ZUm el Die Herausforderung des chrıstlichen
Absolutheitsanspruchs UrCı pluralistische Religionstheologien (Quaestiones dısputatae 143) Herder Freiburg-Basel-
Wiıen 1993; 208
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Dıalog werden, ZU og arüber, welcher Verheißung und Herausforderung >WIT<
folgen, WC: WIT EeSsSus Christus als unNnseTeEIM Erlöser JJa und Amen:« welcher
Verheißung und Herausforderung dıe Gesprächspartner folgen, In ihr en und
Wahrheıt 1inden; einem Dıalog, In dem WITr einander9 füreinander hılf-
reich se1in be1 der Identifizıerung und beım Bezeugen des LOg0Os, dem entsprechen
dıe r  ung menschlichen Lebens ausmacht« 491)

Wır brechen dieser Stelle ab, ohne FEnde se1n, zumal eutlic geworden
se1InN dürfte, dıe Dıskussion angesichts des Pluralısmus In postchristlicher Moderne
theologisc be1 uns gerade begıinnt. Abschlıeßend selen ZWEeI hıstorische tudien Al SC-
ze1gt. Mıiıt der Arbeıt VOIl MIIKKA RKRUOKANEN 1eg eıne problemorientierte Besprechung
der zukunftsträchtigen Konzilserklärung OStra Aelalte VOIL, dıe außerdem In Kürze dıe
Geschichte der rklärung arste. zudem dıe Vorläufertexte zusammenstellt und Fın-
1C 1n die anschlıeßende Dıskussion bietet.“ ıne bedeutende Korrektur des verbreıte-
ten mıiıttelalterlichen Umgangs der Relıgionen mıteinander bietet dıe Veröffentlichung
des 25 Wolfenbütteler Sympos1iums, das 989 stattfand und der Intention nach dıe
»Relıgionsgespräche des Miıttelalters« ZU nha) hatte.“* Korrekterweise mu ZW al

gleich egınn ZUT Kenntnis SCHOMUNCH werden, der Begriff »Relıgionsgespräch«
mılßverständlic) ist, zumal dıe lıterarısch überlhieferten »Dialoge« und »Dispute« die
rage tellen ISt. ob s1e historisch WITKIIC stattgefunden en 1INNVO Waäal CS aber
dann doch, den innerjJüdıschen WwWI1Ie den Jüdisch-christlichen Dısputen, den innerchristlı-
chen Auseinandersetzungen WI1Ie den chrıistliıch-muslimischen Gesprächen und schlıieb)blic
der innermuslimischen Sıtuation nachzugehen. Das rgebnis ist ein informationsreıiches
Werk, das In uUunNnseTIeT eigenen eıt eInNes neubeginnenden Diısputs zwıischen den dre1ı
involvierten Relıgionen hılfreich und bedenkenswert ist DıIe Geschichte bleıbt für
unNnseIe eigenen Lebensvollzüge dıe Lehrmeiısterin.

24 UOKANEN, MIIKKA TIhe AatNolLic Doctrine of Non-Chrıistian Religions. According the Second Vatıcan Councıl
udıes In Christian Missıon, Vol E.J rıll eiıden-New ork-Köln 992; 169
25 EWIS, BERNARD NIEWÖHNER, FRIEDRICH Hg.) Religionsgespräche ım Mittelalter (Wolfenbütteler Miıttelalter-
tudien Harrassowitz Wiıesbaden 1992; 28R&


